
Fünftes Bach: Erbrecht

(2) Die Annahme sowie die Ablehnung des Amtes erfolgt 
durch Erklärung gegenüber dem Staatlichen Notariat. Die 
Erklärung kann erst nach dem Eintritte des Erbfalls ab­
gegeben werden; sie ist unwirksam, wenn sie unter einer 
Bedingung oder einer Zeitbestimmung abgegeben wird.

(3) Das Staatliche Notariat kann dem Ernannten auf 
Antrag eines der Beteiligten eine Frist zur Erklärung über 
die Annahme bestimmen. Mit dem Ablaufe der Frist gilt 
das Amt als abgelehnt, wenn nicht die Annahme vorher 
erklärt wird.

§ 2203
Der Testamentsvollstrecker hat die letztwilligen Ver­

fügungen des Erblassers zur Ausfünrung zu bringen.

§ 2204
(1) Der Testamentsvollstrecker hat, wenn mehrere Erben 

vorhanden sind, die Auseinandersetzung unter ihnen nach 
Maßgabe der §§ 2042 bis 2056 zu bewirken.

(2) Der Testamentsvollstrecker hat die Erben über den 
Auseinandersetzungsplan vor der Ausführung zu hören.

§ 2205
Der Testamentsvollstrecker hat den Nachlaß zu ver­

walten. Er ist insbesondere berechtigt, den Nachlaß in 
Besitz zu nehmen und über die Nachlaßgegenstände zu ver­
fügen. Zu unentgeltlichen Verfügungen ist er nur berechtigt, 
soweit sie einer sittlichen Pflicht oder einer auf den An­
stand zu nehmenden Rücksicht entsprechen.

§ 2206
(1) Der Testamentsvollstrecker ist berechtigt, Verbind­

lichkeiten für den Nachlaß einzugehen, soweit die Ein­
gehung zur ordnungsmäßigen Verwaltung erforderlich ist. 
Die Verbindlichkeit zu einer Verfügung über einen Nach­
laßgegenstand kann der Testamentsvollstrecker für den 
Nachlaß auch dann eingehen, wenn er zu der Verfügung 
berechtigt ist.

(2) Der Erbe ist verpflichtet, zur Eingehung solcher Ver­
bindlichkeiten seine Einwilligung zu erteilen, unbeschadet

460


